
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
19.05.1999  Patentblatt  1999/20 

(21)  Anmeldenummer:  98121433.1 

(22)  Anmeldetag:  11.11.1998 

Europäisches  Patentamt  | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |  
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  91  6  7 6 8   A 1  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  |nt.  Cl.6:  E01C  1 1 / 2 4  

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erfinder:  Kortmann,  Karl 
AT  BE  CH  CY  DE  DK  ES  Fl  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  48465  Schuttorf  (DE) 
MCNLPTSE 
Benannte  Erstreckungsstaaten:  (74)  Vertreter: 
AL  LT  LV  MK  RO  SI  Busse  &  Busse 

Patentanwalte 
(30)  Prioritat:  14.11.1997  DE  29720200  U  Postfach  12  26 

49002  Osnabruck  (DE) 
(71)  Anmelder:  Kortmann,  Karl 

48465  Schuttorf  (DE) 

(54)  Betonelement  in  Gestalt  eines  Pflastersteins 

(57)  Ein  Betonelement  in  Gestalt  eines  Pflasterte- 
ins,  einer  Gehwegplatte  0.  dgl.,  ist  zumindest  bereichs- 
weise  mit  einer  rutschhemmenden  Nutzoberfläche  2 
versehen,  wobei  im  Bereich  dieser  Nutzoberfläche  2  ein 
Profil  P  angeformt  ist,  das  jeweilige  sich  nach  Art  eines 
Gittermusters  verschneidende  und  Trittnoppen  3  bil- 
dende  Fromnuten  4  aufweist. 
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Beschreibung gemäß  Fig.  1, 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Betonelement  in 
Gestalt  eines  Pflaster-,  Treppen-,  Einfassungssteins  o. 
dgl.  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 
[0002]  Bekannte  Betonelemente  für  insbesondere  im 
Bereich  von  Gehwegen  vorgesehene  Pflasterungen 
sind  mit  einer  rutschhemmenden  Oberfläche  nach  Art 
eines  rauhen  Waschbetons  versehen  oder  weisen  ein 
von  Vertiefungen  gebildetes  Dekor  auf,  so  daß  bei  Auf- 
lage  von  filmbildenden  Flüssigkeiten,  wie  Mineralöle  o. 
dgl.,  im  Bereich  von  Tankstellen  die  Rutschgefahr  nur 
gering  vermindert  ist. 
[0003]  Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  dem  Problem,  ein 
Betonelement  in  Gestalt  eines  Pflaster-,  Treppen-,  Ein- 
fassungssteins  o.  dgl.  zu  schaffen,  dessen  mit  geringem 
Aufwand  herstellbare  Nutzoberfläche  auch  bei  Flüssig- 
keitseinwirkung  eine  verbesserte  Rutschhemmung  auf- 
weist  und  dabei  eine  schnelle  Trocknung  und 
Säuberung  an  der  Nutzoberfläche  begünstigt  ist. 
[0004]  Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  mit  einem 
Betonelement  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen 
des  Anspruchs  1.  Hinsichtlich  wesentlicher  weiterer 
Ausgestaltungen  wird  auf  die  Ansprüche  2  bis  15  ver- 
wiesen. 
[0005]  Der  erfindungsgemäß  ausgebildete  Pflaster- 
stein  ist  im  Bereich  seiner  Nutzoberfläche  mit  einer  geo- 
metrisch  gleichmäßigen  Profilstruktur  versehen,  deren 
sich  nach  Art  eines  Gittermusters  verschneidende  Tritt- 
noppen  und  Formnuten  eine  Trittfläche  bilden,  die  auch 
beim  Aufliegen  von  Flüssigkeiten  ihre  vergleichsweise 
hohe  Reibungswirkung  beim  Betreten  beibehält.  Von 
dieser  oberen  Trittfläche  werden  insbesondere  filmbil- 
dende  Flüssigkeiten,  wie  Mineralöle  o.  dgl.,  im  Bereich 
von  Tankstellen  über  die  als  Flüssigkeitsleitrinne  wirk- 
same  Nutstruktur  so  abgeleitet,  daß  auch  für  eine  nur 
geringe  Flächenpressungen  im  Bereich  der  Trittsohle 
erzeugende  Personen  die  Gefahr  eines  Ausgleitens  auf 
der  Trittfläche  weitgehend  reduziert  ist.  Die  für  eine 
Rutschhemmung  optimierten  Größenverhältnisse  bzw. 
Flächenanteile  von  Nutstruktur  und  Trittfläche  ermögli- 
chen  eine  schnelle  Trocknung  von  benetzten  Bereichen 
des  Pflastersteins,  wobei  gleichzeitig  die  Verschmut- 
zungen  aufnehmenden  Nutstrukturen  eine  weitgehende 
Selbstreinigung  des  Steins  bewirken  und  Schmutz  über 
ein  angrenzendes  Fugensystem  abgeleitet  werden 
kann. 
[0006]  Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschrei- 
bung  und  den  Zeichnungen,  die  ein 
Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Beton- 
elements  veranschaulichen.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  eines  Betonelements  mit 
einem  in  Teilbereichen  seiner  Oberseite 
geformten  Profil, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Betonelements 

Fig.  3  eine  Ausschnittsdarstellung  des  Profils 
gemäß  Fig.  1, 

5 
Fig.  4  eine  vergrößerte  Schnittdarstellung  des 

Profils  gemäß  einer  Linie  IV-IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  des  Profils  ähnlich  Fig.  1  mit 
10  spitzwinkligen  Formnuten, 

Fig.  6  eine  vergrößerte  Schnittdarstellung  des 
Profils  gemäß  Fig.  5, 

15  Fig.  7  eine  Draufsicht  des  Profils  in  einer  dritten 
Ausführungsform  mit  unterschiedlich 
geformten  Formnuten, 

Fig.  8  eine  vergrößerte  Schnittdarstellung  des 
20  Profils  gemäß  Fig.  7, 

Fig.  9  eine  Seitenansicht  auf  die  Querseitenfläche 
eines  oberseitig  profilierten  Einfassungs- 
steines,  und 

25 
Fig.  10  eine  Draufsicht  auf  ein  Betonelement  in 

Form  eines  Sechsecksteins  mit  dem  Gitter- 
muster. 

30  [0007]  In  Fig.  1  ist  ein  insgesamt  mit  1  bezeichnetes 
Betonelement  in  Gestalt  eines  im  Bereich  von  Tanksäu- 
len  verlegten  Trittsockels  veranschaulicht,  der  im 
Bereich  seiner  Oberseite  2  (Fig.  2)  bereichsweise  mit 
einer  rutschhemmenden  Nutzoberfläche  versehen  ist. 

35  Im  Bereich  dieser  Nutzoberfläche  ist  ein  Profil  P  geformt 
(Fig.  3),  das  in  erfindungsgemäßer  Ausbildung  jeweilige 
sich  nach  Art  eines  Gittermusters  verschneidende  und 
Trittnoppen  3  bildende  Formnuten  4  aufweist.  Damit  ist 
ein  Tritt-Raster  geschaffen,  bei  dem  der  maximale 

40  Abstand  zwischen  zwei  benachbarten  Trittpunkten  bei- 
spielsweise  4  mm  beträgt. 
[0008]  Die  geschnittene  Darstellung  des  Profils  P  in 
Fig.  4  verdeutlicht,  daß  die  Formnuten  4  als  jeweils  zur 
Nutzoberfläche  (Ebene  E)  hin  als  eine  gleichmäßige 

45  Nuttiefe  T  aufweisende  Flüssigkeitsrinnen  5  ausgebil- 
det  sind.  Für  eine  AbStützung  von  auf  dem  Profil  P  auf- 
tretenden  Personen  sind  die  Flächenanteile  der 
Trittnoppen  3  und  der  Formnuten  4  so  gestaltet,  daß 
insbesondere  im  Bereich  einer  Schuhsohle  von  Benut- 

50  zerpersonen  Rutschbewegungen  gebremst  werden  und 
auch  auf  einer  feuchten  Nutzfläche  E  ein  hinreichender 
Reibwiderstand  erreicht  ist.  Die  Trittnoppen  3  nehmen 
dabei  im  Profil  P  einen  Flächenanteil  von  16  %  bis  20 
%,  vorzugsweise  18  %,  der  Nutzoberfläche  ein  und  die 

55  Formnuten  4  erfassen  80  %  bis  84  %,  vorzugsweise  82 
%,  der  Nutzoberfläche  im  Bereich  des  Profils  P  bzw.  der 
Ebene  E. 
[0009]  Die  Draufsicht  des  Profils  P  gemäß  Fig.  3  ver- 
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deutlicht,  daß  die  sich  verschneidenden  Formnuten  4 
jeweilige  Trittnoppen  3  mit  einer  rautenförmigen 
Umfangskontur  bilden.  Damit  weisen  die  Formnuten  4 
in  den  Eckbereichen  der  Trittnoppen  3  diagonal  gegen- 
überliegende  Verschneidungs-Paare  auf,  die  ein 
Abstandsmaß  A  von  21  ,5  mm  bzw.ein  Abstandsmaß  B 
von  12  mm  trennt.  Ebenso  ist  denkbar,  das  Profil  P  mit 
einem  Profil-Muster  zu  versehen,  das  Trittnoppen  mit 
kreisförmiger,  dreieckiger  oder  polygonaler  Umfangs- 
kontur  aufweist  (nicht  dargestellt).  Die  rautenförmige 
Umfangskontur  weist  dabei  spitzwinkelige  Kantenberei- 
che  (Winkel  N,  Fig.  3)  auf,  mit  denen  die  rutschhem- 
mende  Wirkung  des  Profils  P  verbessert  ist. 
[001  0]  Die  rautenförmigen  Trittnoppen  3  sind  mit  einer 
diagonalen  Länge  D  von  7  mm  und  einer  diagonalen 
Breite  E  von  4,6  mm  geformt  und  die  angrenzenden 
Formnuten  4  definieren  zwischen  jeweiligen  Seitenflan- 
ken  6,7  (Fig.  4)  einen  Öffnungswinkel  W  von  120°. 
Bodenseitig  gehen  die  Seitenflanken  6,7  in  einen  Form- 
radius  R  über.  Die  Tiefe  T  der  Formnuten  4  ist  dabei  mit 
1  ,5  mm  bemessen  und  die  obere  Öffnungsweite  M  der 
Formnuten  4  ergibt  sich  mit  einem  Maß  von  6,3  mm. 
[001  1  ]  In  Fig.  5  und  7  sind  zwei  weitere  Ausführungs- 
formen  des  erfindungsgemäßen  Profils  P  dargestellt, 
wobei  jeweilige  Querschnittsdarstellungen  (Fig.  6,  Fig. 
8)  die  Ausbildung  von  spitzwinkligen  Formnuten  4'  ver- 
deutlicht.  In  zweckmäßiger  Ausführung  sind  die  Form- 
nuten  4'  (Fig.  8)  mit  einer  Tiefe  T'  ausgebildet,  die 
größer  ist  als  die  Tiefe  T  der  mit  einem  Formenradius  R 
versehenen  Formnuten  4.  Diese  Formnuten  4'  bilden  in 
der  Trittfläche  jeweilige  Sammelrinnen  5'  (in  Fig.  7  mit 
dicken  Linien  dargestellt)  mit  denen  zu  den  Seitenrän- 
dern  S  hin  eine  Flüssigkeitsableitung  erreicht  ist. 
[0012]  In  Fig.  9  ist  ein  mit  1'  bezeichnetes  Betonele- 
ment  in  Form  eines  Einfassungssteines  dargestellt, 
dessen  Nutzoberfläche  einen  sich  mit  einem  Über- 
gangsradius  G  zu  einer  Längsseitenfläche  10  hin 
erstreckenden  Profilbereich  P'  aufweist,  mit  dem  auch 
in  diesem  Kantenbereich  des  Steins  1  '  eine  verbesserte 
Rutschsicherheit  erreicht  ist.  Die  im  Bereich  des  Profi- 
les  P  und  P'  vorgesehenen  Formnuten  4  bzw.  Sammel- 
rinnen  5'  verschneiden  sich  im  Bereich  einer 
Querseitenfläche  11  des  Einfassungssteines  1'  mit 
einer  Formausnehmung  13.  Diese  Formausnehmung 
13  erstreckt  sich  über  die  Profilbereiche  P,P'  bis  zur 
Längsseitenfläche  10  und  in  Einbaulage  mehrerer  der 
Einfassungssteine  1'  bilden  die  aneinandergrenzenden 
Formausnehmungen  13  eine  mit  Dichtmittel  (nicht  dar- 
gestellt)  ausfüllbare  Fuge,  in  der  aus  dem  Profil  P,P' 
ausgeleitete  Flüssigkeit  gesammelt  und  so  abgeleitet 
werden  kann,  daß  eine  schnelle  Abtrocknung  der  Tritt- 
fläche  erreicht  ist. 
[001  3]  In  Figur  1  0  ist  das  als  ein  regelmäßiger  Sechs- 
eckstein  1'  '  ausgebildete  Betonelement  in  einer  Drauf- 
sicht  dargestellt,  wobei  deutlich  wird,  daß  das 
Gittermuster  mit  den  eine  Tiefe  T'  (Fig.  8)  aufweisenden 
Sammelrinnen  5'  jeweilige  rautenförmige  Teilbereiche  R 
(dargestellt  durch  dickere  Linienführung)  bildet.  In  die- 

sen  Teilbereichen  R  sind  zwei  sich  kreuzende  Formnu- 
ten  4  angordnet,  so  daß  vier  Trittnoppen  3  in  dem 
Teilbereich  R  gebildet  sind.  Ausgehend  von  diesen  rau- 
tenförmigen  Teilbereichen  R  ist  der  gesammte  Sechs- 

5  eckstein  1"  auf  seiner  Nutzoberfläche  innerhalb  der 
Dreieck-Segmente  D  mit  gleichmäßig  verteilten  Teilbe- 
reichen  R  versehen,  so  daß  dieses  Element  1"  bei  opti- 
maler  Rutschhemmung  eine  schnelle  Entwässerung 
ermöglicht  und  die  Trittnoppen  3  zu  den  Nuten  4  und  5' 

io  hin  eine  Selbstreinigung  erfahren. 
[0014]  Mittels  dieser  Feinverteilung  von  Auflagepunk- 
ten  innerhalb  des  Gittermusters  ist  im  Vergleich  zu  einer 
glatten  Trittfläche  eine  fünffache  Erhöhung  des 
Anpressdruckes  beim  Kontakt  mit  Fahrzeugreifen  oder 

15  Schuhsohlen  erreicht.  Dabei  wirken  die  Trittnoppen  3 
insbesondere  für  elastische  Auflagematerialien,  bei- 
spielsweise  Gummireifen,  Kunststoff  o.  dgl.,  nach  Art 
von  Widerhacken,  so  daß  neben  der  optisch  anspre- 
chenden  Gestaltung  der  Steinoberfläche  die  verbes- 

20  serte  Rutschhemmung  erreicht  ist. 
[0015]  In  vorteilhafter  Ausbildung  der  vorgeschriebe- 
nen  Betonelemente  1  ,  1  '  ist  deren  jeweilige  Nutzoberflä- 
che  2  bis  hin  zum  jeweiligen  Randbereich  G,  G'  mit 
einer  flüssigkeitsabweisenden  Beschichtung  versehen. 

25  Als  Beschichtung  ist  dabei  beispielsweise  eine  Polysul- 
fid-Primer-Mischung  aufgebracht.  Dieser  sehr  dünnne 
Auftrag  wird  bei  Reibbelastung  im  Bereich  der  Ober- 
seite  der  Trittnoppen  3  zwar  abgetragen,  gleichzeitig  ist 
jedoch  die  Beschichtung  in  den  sich  kreuzenden  Form- 

30  nuten  4  und  5'  vor  Abrieb  geschützt  und  damit  die  Flüs- 
sigkeitsableitung  so  verbessert,  daß  diese  beschleunigt 
wird  und  ein  Eindringen  von  Flüssigkeiten,  insbesond- 
ere  Mineralöl  o.  dgl.  in  den  Stein  1,1'  verhindert  ist. 
[0016]  Die  Beschichtung  der  Nutzoberfläche  2  ist  ins- 

35  besondere  für  den  Sechseckstein  1"  zweckmäßig,  da 
dieser  in  Verlegestellung  mit  weiteren  derartigen  Stei- 
nen  1  "  (nicht  dargestellt)  in  seinem  Randbereich  G'  eine 
Verlegefuge  bildet,  in  die  zur  flüssigkeitsdichten  Abdich- 
tung  ein  Polysulfid-Strang  als  Fugmasse  eingebracht 

40  wird.  Diese  Fugmasse  verbindet  sich  mit  der  im  Rand- 
bereich  G'  befindlichen  Beschichtung  des  Nutzflächen- 
Auftrags,  so  daß  ein  insgesamt  flüssigkeitsdichtes 
System  erreicht  ist.  Die  Entwässerung  im  Bereich  der- 
artiger  Betonelemente  1,1'  kann  noch  dadurch  verbes- 

45  sert  sein,  daß  die  Oberfläche  des  Steins  1,  1'  eine 
ballige  Kontur  (nicht  dargestellt)  aufweist. 

Patentansprüche 

so  1.  Betonelement  in  Gestalt  eines  Pflastersteins,  einer 
Gehwegplatte  o.  dgl.,  das  zumindest  bereichsweise 
mit  einer  rutschhemmenden  Nutzoberfläche  (2) 
versehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Bereich  der  Nutzoberfläche  (2)  ein  Profil  (P)  ange- 

55  formt  ist,  das  jeweilige  sich  nach  Art  eines  Gitter- 
musters  verschneidende  und  Trittnoppen  (3) 
bildende  Formnuten  (4)  aufweist. 

3 
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2.  Betonelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Formnuten  (4)  als  jeweils  zur 
Nutzoberfläche  (E)  hin  eine  gleichmäßige  Nuttiefe 
(T)  aufweisende  Flüssigkeitsrinnen  (5)  ausgebildet 
sind. 

3.  Betonelement  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Trittnoppen  (3)  einen  Flä- 
chenanteil  von  16  %  bis  20  %,  vorzugsweise  18  %, 
der  Nutzoberfläche  (2)  einnehmen  und  die  Formnu- 
ten  80  %  bis  84  %,  vorzugsweise  82  %,  der  Nutz- 
oberfläche  (2)  erfassen. 

4.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Formnuten  (4)  in 
ihren  Verschneidungsbereichen  an  jeweilige  Tritt- 
noppen  (3)  mit  einer  runden,  dreieckigen,  rauten- 
förmigen  oder  polygonalen  Umfangskontur 
angrenzen. 

5.  Betonelement  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Formnuten  (4)  im  Bereich  der 
rautenförmigen  Trittnoppen  (3)  diagonal  gegen- 
überliegende  Verschneidungs-Paare  bilden,  die  ein 
Abstandsmaß  (A)  von  21  ,5  mm  bzw.  ein  Abstands- 
maß  (B)  von  12  mm  aufweisen. 

6.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  rautenförmigen 
Trittnoppen  (3)  eine  diagonale  Länge  (D)  von  7  mm 
und  eine  diagonale  Breite  (E)  von  4,6  mm  aufwei- 
sen. 

7.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Formnuten  (4) 
jeweilige  einen  Öffnungswinkel  (W)  von  90°  oder 
120°  definierende  Seitenflanken  (6,7)  aufweisen 
und  diese  in  einen  bodenseitigen  Formradius  (R) 
übergehen. 

8.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Formnuten  (4) 
eine  Tiefe  (T)  von  1  ,5  mm  und  eine  obere  Öffnungs- 
weite  (M)  von  6,3  mm  aufweisen  und  sich  die  Form- 
nuten  (4)  mit  eine  Tiefe  (T')  aufweisenden 
Sammelrinnen  (5')  verschneiden. 

9.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nutzoberfläche 
(2)  einen  sich  mit  einem  Radius  (G)  zu  einer  Längs- 
seitenfläche  (10)  des  Betonelements  (1')  hin 
erstreckenden  Profilbereich  (P')  aufweist  und 
sowohl  dessen  Formnuten  (4)  als  auch  Sammelrin- 
nen  (5')  in  einer  aus  der  Querseitenfläche  (1  1)  des 
Betonelements  (1')  zurückspringenden  Formaus- 
nehmung  (13)  auslaufen. 

10.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  eine  Tiefe  (T) 
aufweisenden  Sammelrinnen  (5')  jeweilige  rauten- 
förmige  Teilbereiche  mit  zwei  sich  kreuzenden 
Formnuten  (4)  begrenzen,  derart,  daß  in  dem  Teil- 

5  bereich  (R)  jeweils  vier  Trittnoppen  (3)  angeordnet 
sind. 

11.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  dieses  als  ein  regel- 

10  mäßiger  Sechseckstein  (1")  mit  in  dessen  Dreieck- 
Segmenten  (D)  gleichmäßig  verteilten  rautenförmi- 
gen  Teilbereichen  (R)  ausgebildet  ist. 

12.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  1  , 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dessen  Nutzoberflä- 

che  (2)  mit  den  Trittnoppen  (4),  die  Formnuten  (4) 
und  jeweilige  Randbereiche  (G;G')  mit  einer  flüssig- 
keitsabweisenden  Beschichtung  versehen  sind. 

20  13.  Betonelement  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Beschichtung  eine  Polysulfid-Pri- 
mer-Mischung  aufgebracht  ist. 

14.  Betonelement  nach  einem  der  Anspüche  1  bis  13, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Beschichtung  im 

Randbereich  (G')  des  Sechsecksteins  (1")  mit 
einem  Polysulfid  als  Dichtmittel  zusammenwirkt, 
das  in  eine  Verlegefuge  einer  Pflasterung  als  Fug- 
masse  eingebracht  ist. 

30 
15.  Betonelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittnoppen  (3) 
und  die  Formnuten  (4)  auf  einer  ballig  geformten 
Nutzoberfläche  des  Steins  (1  ;1  ')  vorgesehen  sind. 
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